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Die Osterreıchische Bischofskonferenz vDO Herbst 1945 hat C121

Liturgisches Referat errichtet un den dermalıgen Bischof vDO
ZU Referenten LLtUrgICLS gewähnlt Es ıst dem Referenten Un der
Gganzen Bischofskonferenz vOo  S ANfang klar gewescT, daß das
Referat harmonıschen Mitarbeit der schafjfenden Liturgiker
und Ührer Gruppen und Schulen bedürfe, amı nıcht selbst C121
NECUCS Drittes oder Vıertes werde, das wıieder asselDe UL, WAaS (LTL=
ere einzeln bereıts wirken, sondern da ß zentrale Übersicht
geboten un 221NE geEWISSE Einheitlichkeit ınd Lenkung angebahnt
werde. Es soll einerseıts willkuürlichen Vielerle: der allge-
Meıinen Praxis vorgebeugt werden; andererseıts darf der W1SSCTNL-

schaftlichen Forschung UN: theoretischen Diskussion kein Hindernis
bereitet werden; AAn Draitten soll der Dra  ischen Erprobung Uuer

Ergebnisse innerhalb Kreiıse dıe Möglichket gelassen. W
den Und SC  zeßlich darf der Freiheit N Selbständigkeit der 21N-
zelnen Ordinarien un Diözesen NC vorgegriffen Wwerden Die
ründung Liturgischen mtes, das uUunNnNMıtLeLDaAr unNter bischöf-
iıcher Autorit stünde un ıe Herausgabe liturgischen
Rundschau, dıe unmMıttelDar en Teilen als Enuntiation es
bischöflichen Referates oder der Bischofskonferenz Paß gelten a  e
kannn AUS obigen Gründen ohl nıcht Betracht kommen

Es wurde deshalb V1O der OÖösterreichischen ischofskonferenz
OM Herbst 1946 (Oktober) schr begrüßt, als die Erzabtei ST eier
ıhre Absicht VOTLTUG, 017 Institutum Liturgicum errichten,
welches selbständig, doch unter Fühlungnahme maıt dem Liturgischen
Referat der Bischofskonferenz, sıch“ TÜr alle Interessenten ur die
zentrale au ber alle Publikationen und Bestrebungen und HKr-
fahrungen der lıturgischen ArbeitIN Österreich bemühen, dem ge>=-
sunden Fortschritt Praxis und Wissenschaftdurch Anregungen

un die liturgische eEWeguNnNg nıt der autorıtativen Lenkung
N Einklang erhaltenunl

Das Institutum Liturgicum der Benediktiner N der Erzab
etfer ealzburg 10111 diesen mehrfachen. Zayneck erreiche

ones sıch U eine Archivder liturgischen ublı at
TrTes österreichischen Raumes und derWeltkirche



Werkblätter herausgibt Diese wollen unter dem ıLe „Heıiliger
Dienst‘, dem Einlauf des AÄArchivs schöpfend Der auch WE
Beitrag CELGENET nregungen, Erkenntnisse und Urteile WUN chließ-
ıch UTC Veröffentlichung eEMEINSAMET oder einzeliner Verord-
HNUNGEN un Erklärungen der ıschote un der romischen enoTrden
alle Seelsorgestellen und Uturgısch ınteressıiıerter Kreıise iuüber alle
Lturgisch aktuellen Fragen informieren

Die Bischofskonferenz nahm das Angebot dLer Erzabte: ST er
ZU. alzburg dankbar Als Leiter des Liturgischen Referates
der Bischofskonferenz konnte ıch die Gründung des Institutum
Liturgicum besonders egrüßen 1nEe1l, 05 TE als Are der.  eıt 2stie
Möglichke? erschien (n  S die ufgaben Aze MAaT als Liturgıisenen
Rejerenten der Bischofskonferenz geste worden sınd onkreti-
s$1eren zZU können Ich habe mıch darum als bischöflicher
ejeren hinter die emühungen des L,e1iters des Institutum TAtur-

geste als er sıch dıe einzelnen lıturgischen AÄAutoren un
erleger wandte und 551e IN die Einsendung ıhrer Liıturgischen
Publikationen ET Schaffung e11er übersichtlichen G(resamtschau 5at

ZuU 1EC1INer großen Beruh1igung un Freude fand auch die Hın-
Ladung nNner lturgischen Konferenz TUr Jänner ach alzburg,
die ıC ischöfe Seelsorgeämter, Fachleute und Autoren UTC
das Institutum Liturgicum ergehen ließ, zahlreiche un reudıge
Zusdge Schade, daß damals dıe T’agung der nlötzlich DeTr-
lautbarten Verkehrseinstellung abgesag N verschoben werden
MÜ S1e wird UT 27 LTE 28 Mäürz stattfinden Die erfreuliche
Zusage alleın schon ı daß der zentrale edanKe ber den Ver-
tretern der verschıedenen maßgebenden Richtungen und Schulen
gut aufgenommen wurde

SO gebe ich als Liturgischer ejeren er Bischofskonferenz
enm neugegrüundeten Institutum Liturgicum un der erstien Nummer
es 35  eiligen Dienstes Empfehlung un mMmerıinen egen

Ist das Instıitutum Lıiturgicum der Erzabtei 5T etier uch keine
„Dienststelle‘“ der österreichischen Bischofskonferenz oder iıhres
Liturgischen Referenten, un sınd die neuen Wer  er als solche
auch nıcht CNn offizielles rgan der österreichischen Bischofskon-
jerenz, Muß doch gesagt werden, daß NSTLILU nd Blätter€
ıhrer Zruelsetzung lebhaften Wunsch der Bischofskonferenz
entgegenkommen un darum T’räger großer Hoffnungen des Oster-
reichischen Gesamteptskopates
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